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Werſeburger Kreis- Blatt.
Dienstag den 25. Auguſt. D.

Bekanntmachungen.
Durch die Verordnung vom 28. Juni d. J. iſt vom 1. Januar 1875 ab für den Verkehr bei den öffentlichen Kaſſen und für den

allgemeinen Verkehr die Reichsmarkrechnung eingeführt worden.
ur Ausführung dieſer Verordnung bezüglich der directen Steuern hat der Herr Finanzminiſter Folgendes beſtimmt:

1) tie Veranlagung der claſſificirten Einkommenſteuer und der Gewerbeſteuer für 1875 erfolgt nach der Markrechnung, und alle
dieſe Veranlagung betreffenden Steuerrollen, Nachweiſungen c. find auf Mark und reſp. Markpfennige lautend aufzuſtellen.

2) Die Veranlagung der Klaſſenfteuer erf lgt dagegen für 1875 noch in der Thalerrechnung, nur iſt die Geſammtſumme in Spalte 25.
der Klaſſenſteuerrolle nach erfolgter Aufrechaung gleichzeitig in Mark auszudrücken.

3) Die Heberollen der Klaſſenſteuer, Gewerbeſteuer, ſowie der Grund und Gebäudeſteuer nebſt den auszuſchreibenden Zuſchlägen ſind für
die Zeit vom 1. Januar 1875 ab nach Ma k und W arkpfennigen aufzuſtellen.

H die vorſchriftsmäßigen Mittheilungen der veranlogten Steuerbeträge n die Steuerpflichtigen (Auszüze aus den Steuerrollen, Steuer
zettel) ſind für ſämmtliche vorgenannten Steuergottungen auf Mark und Markpfennige lautend aufzuſtellen.

5) Die Umrechnung erfolgt nach den Vorſchriften des Artikel 14. S 2. des Reichswünzgeſetzes vom 9. Juli 1873 Reichs Geſ. Bl. S.
233.). Hiernach wird der Thaler zu 3 Mark gerechnet und die Mark (gleich 10 Sgr. der Thalerwährung) in 100 Markpfennige ge
theilt. Bruchtheile von Mark Pfennigen werden nach jenem Geſetz, wenn ſie einen halben Pfennig oder mehr betragen, zu einem
Pfennig berechnet, dagegen Bruchtheile unter einem halben Pfennig nicht gerechnet. Da nun ein Thalerpfennig gleich iſt 43 oder
Markpfennig, ſo ſind zu rechnen

1 Thalerpfennig zu 1 Markpfennig, Thalerpfennig zu 6 Markpfennig,
2 7 73 7 2 3 9 r 2 d J4 3 10 7 8 75H 7 2 4 7 11 7 9 26 5 12 (oder 1 Sgr.) 10Hiernach ſtellt ſich beiſpielsweiſe vom J. Januar 1875 ab der Klaſſenſteuer EinſchätzungsTarif, und der Executionsgebühren-

rif wie folgt Klaſſenſteuer-Einſchätzungs- Tarif.Stufe. Jahres-Einkommen. Klaſſenſteuer.jährlich monatlich
I. von 420 bis einſchließlich 660 Mark 3 Mark Mark 25 Pf.,
2. e mehr als 660 900 6 503. 900 1050 12 2 1 a 24 1050 1200 15 I 255. e 1200 1350 18 506. e 1350 1500 24 27. e 165600 1650 30 2 6508. e 1650 1800 361800 2100 42 3. 5010. 2100 2400 48 4 n m11. e 2400 2700 60 e12. 2282700 3000 72 6Wegen der bei der Grund und Gebäudeſteuer zur Hebung kommenden Gebühren für Auszüge aus den Rollen und Karten, für

en, Copien und Fortſchreibungs Vermeſſungen wird eine beſondere Bekanntmachugg erlaſſen werden.
Merſebura, den 1. Auguſt 1874.

Königliche Regierung, Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.
Vorſtehende Verordnung bringe ich noch beſonders zur Kenntniß der Ortsbehörden.
Merſeburg, den 10. Auguſt 1874.

Der Königliche Landrath.
Ken uß, Kreis Seeret i

Der für das Jahr 1875 zu erhebende Beiſchlag zur Deckung der durch die Untervertheilung der Grundſteuer in den ſechs öſt
hen Provinzen des Staates entſtandenen Koſten iſt von dem Herrn Finanz Miniſter auf 2 Mark 70 Pf. für je Einhundert Mark Grund-
uer feſtgeſetzt worden was ich hierdurch zur öffentlichen Kenntnißnahme und Nachachtung bringe.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1874.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Die Magiſträte, Gutsvorſteher und Ortosrichter des Kreiſes veranlaſſe ich, mit Aufſtellung der Klaſſenſteuerliſten für das Jahr

75 zu beginnen und dabei das Geſetz vom 25. Mai v. J, die im 25. Stücke des Amtsblatts pro 1873 abgedruckte Jnſtruction,
wie die auf der Rückſeite der Klaſſenſteuer Rollen abgedruckten Bemerkungen zu beachten.

Die Ortsbehörden des platten Landes mache ich beſonders darauf aufmerkſam, daß für die Gutsbezirke von dem Gufsvorſteher
ſondere Liſten aufzuſtellen ſind und daber in der Gemeindeliſte die zum Gutsbezirke gehörigen Einwohner wegzulaſſen ſind.

Zunächſt iſt die EinkommensNachweiſung, welche gegen das Vorjahr um einige Colonnen vermehrt worden iſt, anzufertigen
d. dieſe demnächſt mit der vorbereiteten Klaſſenſteuer- Rolle der zu wählenden Einſchätzungs- Commiſſion zu überſenden, welche die
orſchläge der Ortsbehörde zu prüfen und ſodann die Einſchätzung zu bewirken hat.

Die Einſchätzungs Commiſſion beſteht in Gemeinden bis zu 3000 Seelen aus drei Mitgliedern von denen eins zu den wohl
ibenden, eins zu den weniger wohlhabendern und eins zu den ärmeren Einwohnern gehören muß.

Jn den Gutsbezirken erfolgt die Einſckätzung lediglich von dem Gutosvorſteher.
Die Prüfung der Rollen erfolgt für die Gemeinden im Beiſein der Oitsrichter und der gewählten Commiſſion
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am 28. September c. von früh 9 Uhr an für die Ortſchaften der Amtsbezirke Dölkau und Kleinliebenau,

29.

30. a2. October

o 3. e a5.

6. 2 27. e e7 8. 7
7 9. 7 210. 7e 12. ſich die

Zu dieſen Terminen haben

für die Ortſchaften der Amtsbezirke Wehlitz und Al'ſcherbitz,
Wäallendorf und Meuſchau,

des Amtsbezirks Delitz a B.
der Amtsbezirke Beuchlitz, Großgräfendorf und Spergau,
des Amtsbezirks Wünſchendorf,
der Amtsbezirke Frankleben und Kötzſchen,
des Amtsbezirks Dürrenberg,

Dehlitz a S.,
Kleinſchkorlopp,

der Amtsbezirke Großgörſchen und Teuditz,
des Amtsbezirks Aitranſtädt.

betreffenden Ortsrichter und Mitglieder der Einſchätzungs-Commiſſton in meinem Büreau
einzufinden und die Einkommens Nachweiſung und Klaſſenſteuer Rolle in zwei gleichlautenden Exemplaren mitzubringen.

Eine Verlegung der feſtgeſetzten Termine auf einen ſpäteren Tag iſt nicht angängig, doch will ich geſtatten daß, falls einige
Ortsbehörden wegen anderweiter Geſchäfte an einem anderen Tage abgefertigt zu werden wünſchen dieſelben vor Beginn des Einſchätzungs
geſchäfts, alſo vor dem 28 September e. erſcheinen können. Die Magiſträte, ſowie die Gutévorſteher haben Nachweiſung und Rolle
ebenfalls in duplo bis ſpäteſtens zum 15. October e. bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.

Die Formulare, ſowie die vorjährige Einkommens Nachweiſung, welche ich den Ortsbehörden zur Erleichterung des Geſchäfts
mittheilen werde, müſſen in meinem Büreau abgeholt werden.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1874.
Der Königliche Landrath

WettinDie Vorleſungen für das Winterſemeſter 1874-1875 ver der Königlichen ſtaats und landwirthſchaftlichen Akademie Eldeng,
Univerſität Greifswald, beginnen am 15. Oktober.

Näheres enthalten die Amtöblätter, der Staatsanzeiger, die größeren Zeitungen und die Schrift: Baumſtark die k. ſtaats
und land wirthſchaftliche Akademie Eldena bei der Univerſität Greifswald,
Nähere Auskunft ertheilt gern der Unterzeichnete.

Eidena, im Juli 1874.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem Handelsmann Conſtantin Theodor Heide zu Merſeburg ge-
höriges, im daſigen Hypothekenbuche Band 15. Fol. 733. eingetra-
genes Grundſtück, nämlich:
ein in der Vorſtadt Altenburg belegenes Haus nebſt Zubehör und

Garten jedoch ohne das bei der Separation für das Haus aus-
gewieſene Planſtück, nach der Gebäudeſteuerrolle zu einem jähr-
lichen Nutzungswerthe von 145 Thlr. veranlagt,

am 22. October 1874, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 3. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 24. October 1874, Pormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Mutterrolle, ſowie der
Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6. einge-
ſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden,

Merſeburg, den 29. Juli 1874.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations Richter.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem verſtorbenen Maurergeſellen Adolph Wilhelm Obſt zu Wahl en-
dorf gehörig geweſene, im daſigen Hypothekenbuche Band I. Fol. 8.
eingetragene Grundſtück:

ein Wohnhaus mit kleinem Hofe und 3 Ar Garten ſowie Scheune
und Ställen,

zu einem Nutzungswerthe von 10 Thlr. jährlich veranlagt,
am 6. October 1874, Nachmittags 3 Ahr,

an Ort und Stelle im Gaſthofe zu Wallendorf durch den unterzeich
neten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 9. October 1874, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 12. das Urtheil über den
Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutter-
Rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Bureau Zim-
mer Nr. 6. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Merſeburg, den j. Auguſt 1874.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations- Rich'er.
Ein Logis, J. Etage, Wohn Und Schiafnube, Kuche u. ſ. w.

nebſt Mitbenutzung des Gartens, ſteht für 45 Thlr. zu verm ethen
Schmaleſtraße Nr. 3.

Berlin 1870, welche durch alle Buchhandlungen zu beziehen iſt.

Der Director Pr. E. Baumſtark, Geh. Reg. Rath
deren

Jn dem Concurſe über das Vermögen des Seilermeiſters Karl
Ernſt Zeiger zu Merſeburg iſt zur Anmeldung der Forderungen
der Concursglaubiger noch eine zweite Friſt bis zum 8. September
1874 einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben,
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver
langten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder
zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 16. Juli 1874
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 17. September 1874, Vormittags 11 Ahr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreierichter Pinder im Terminszimmer
Nr. 16. anberaumt und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen bei. ufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Vitz, Wölfel, Grube hier und Sickel in Lützen ſowie
die Juſtiz- Räthe Hunger hier und Herrfurth in Wehlitz zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Merſeburg den 11, Auguſt 1874.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurfes.

Das trockengelegte Bett des domainenfiscaliſchen Teichs bei
Corbetha 8,258 Hectare 32 Mrg. 62 R.) incl. 0448 Hectare

1 Mrg. 136 R.) Wege und Gräben enthaltend, ſoll alter
nativ in 13 Parzellen und im Ganzen öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Hierzu iſt Termin auf
den 4. September d. J., Vorm. 10 Ahr,

in der unterzeichneten Homainen- Receptur anberaumt.
Die allgemeinen und die beſonderen VeräußerungsBedingungen,

die Karte und das Vermeſſangs-Regiſter, ſowie die Regeln der
Licitation werden im Termine bekannt gemacht und können auch
vo her in den bekannten Dienſtſtunden im Locale der R. ceptur ein
geſehen werden.
WMerſeburg, den 18 Auguſt 1874.

Königliche Domainen- Receptur.
J q W m„—RWum- W

Haſthofs- Verkauf oder Verpachtung in Schaſſtädt.
Der in der Mitte der Stadt und an den Hauptſtraßen

gelegene Gaſthof zur grünen Tanne in Schafſtädt, beſteh. in 5
heirb. Stuben Tanzſaal, Kigelbahn, Stallung und ellem ſonſt.
Zubehör, ſoll Montag den 31. KAuguſt e., Nachmittags 3 Ahr,
im gedacht. Grundſtück ſelbſt meinbietend unter ganz günſtigen
Bedingungen mit 1000 Thlr. Anzahlung verkauft event. auch ver
pachtrt werden, wozu ich Kauf oder Pachtluſtige hiermit ergebenſt
einlade.

Merſeburg den 10. Auguſt 1874.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm., i. J.
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Därrenbergor Brunnenfest.
Die Feier des hieſigen Brunnenfeſtes fällt dieſes Jahr auf

den 13, 14. und 15. September.
Dürrenberg, den 22. Ananſt 1874.

Königliches Salzamt.
Bekanntmachung.

Daß der Vieh- und Jahrmarkt Dienstag und Mittwoch,
den 1. und 2. September d. J, allhier abgehalten wird, bringen
wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß.

Lindenau, den 10. Auguſt 1874.
Der Gemeinderath.

Bahlig
Auction.

Mittwoch den 26. d. M., Morgens von 8 Ahr an,
verſteigere ich im großen Saale auf dem Rathskeller hier meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung die in meinem Rückkaufsgeſchäft ver
fallenen Pfänder. Außer Kleidungsſtücken, Wäſche c. kommen auch
eine HoweSchuhmacher- Nähmaſchine und 3 neue Sophas zum Ver-

kauf. Max Thiele.r

50 Carbolſäure
verkauft wie in den ſrüheren Jahren

à Pfo. 1 Sgr. 6 Pf., à Liter 3 Sgr.
die Stadt Apothere.

Korbweiden- Verkauf.
Sonntag den 13. September, Nachmittags 4 Ahr,

ſollen in Zweymen an der Luppe eine Partie Korbweiden meiſtbietend
verkauft werden. Käufer haben ſich in dem Gaſthauſe zu Zwey-

men einzuſindn Die Ortsbehörde.
Dienstag den 25. Auguſtv

e ſtehen 8 10 Stück ſchöne
ſchwere Voigtländer Zugochſen zum Ver-
kauf beim Viehhändler

H. Peoteold in Weißenfels.
Ein Hausgrundſtück, in Merſeburg gelegen im Preiſe bis zu

6,000 Thlrn. wird zu kaufen geſucht Offerten werden erbeten unter
I. D. 16. in der Expediron d.

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen Dom Nr. 6.

t Franz Müller.
Ein Garconlogis iſt zum 1. September oder 1. October d. J.

zu vermiethen. Zu erfragen Vorwerk N. II.
Zwei geräumige Zimmer und eine Kammer unten nach der

Straße hinaus ſind vom 1. October an zu vermiethen Unter-

Geſucht wird von einer einzelnen Dame zu nächſtem Oſtern
eine Wohnung im Preiſe von 150 bis 200 Thlr. Gelegen vor dem
Gotthardtsthore in der Nähe des Bahnhofes. Adreſſen, bez. A. Z.
27. ſind in der Expedition d. Bl. Dienstag oder Mittwoch abzugeben.
Eine Wohnung von 6 7 Stuben, womöglich mit Garten,
wird ſofort geſucht; Näheres bei Wutwe Kupffe r.

500 Thlr. werden auf ſichere Hypothek p. 1. October e. oder
1. Januar f. zu 5 Zinſen zu leihen geſucht.

Offerten bittet man unter D. W. 10. in der Expedition d.
Bl. niederzulegen.
mmPDesinfectionspulver Carbolsäure
empfehle zu den billigſten Preiſen.

Peléuus n.-—W de nZur Jagdſ aiſon
empfehle mein Lager von ſtärkſtem rhein., franz.
u. engl. Jaogdpulver, Zünd- und Kupfer-
hütchen mit und ohne Decke, prima Watent-
Hagel und Schrot in allen Nummern, franz.,
engl. und belgiſche Patronen-Hülſen für
Lefauchenx- und Centralfener-Gewehre,
franz. elaſtiſche Wapp und Filzpfropfen,
Pappſchlußſcheiben, doppelte und einfache
Cnulots und Hohlpfropfen zu den billigſten

Preiſen. Bank v oam Roßmarkt.

Ein Laden iſt preiswerth zum 1. October zu
vermiethen in der Stadt Apotheke.

Richard Lessmann,
Magdeburg,

r &K Strinbrochhbesſtzer,ngros Gesohäft für Baufach,
emphiehlt zu billigsten Preisen:

besten Stuck-, Putz-, Maurer und Bodengyps,
schwarze und weisse Strinplatten zu Belägen von
Küchen, Veranden, Fluren, Läden ete. Pa. Portland-
CLement, Chamottesteine, engl. Dachschiäefer,
Dachpappe, Steinkohlentheer, Asphalt. glas.
Thonröhren, Schalrohr ete.

8Regierungen,
und Wohblfahrtsbehörden ſelbſt konnten in Folge einer ihnen vorge
legten Denkſchrift über die Reſultate des ausgezeichneten, bis jetzt in
74 Auflagen (über 220,000 Exemplare) verbreiteten Buches:

„Dr. Retau's Selbſtbewahrung.“ Zuverläſſiger Rathgeber
für Männer in allen Krankheiten des Nervenſhſtems. Mit
27 Abbildungen. Preis 1 Thlr.

nicht unterlaſſen, das Beſtreben deſſelben vollkommen zu billigen und an
zuerkennen, daß es dem Laſter und den Leiden wirkſam entgegen-

arbeite. (H. 31854.)Die Gewehrfabrik von
A. Berger in Magdeburg

en

empfiehlt ihre ſauber und mit Fachkenntniß gearbeiteten Gewehre
und zwar in Doppelflinten:
Zündnadel, Syſtem Berger, von 50 Thlr. ana

Univerſalſyſtem (Centralzündung), eigener Conſtruction, von
50 Thlr. an,

Lefaucheux Gewehre von 26 Thlr. an,Co mit Dovppelſchlüſſel und Patronen-
zieher von 35 Thlr. an,

Centralfeuer-Gewebre mit Hähnen von 35 Thlr. an,
Perceuſſions- Doppelflinten von 15 Thlr. an,
Percecuſſions Bücheflinten von 25 Thlr. an,
dann ff. Lefaucheux- Revolver zu 5. 6, 7, 8, 9 Thlr.,
Teſchins, die nicht knallen, 9, 12, 14, 16 Thir.,

Zu jeder von mir gekauften Waffe gebe einen
Garantieſchein. Alles Nähere beſagen die Preis-
Courante und Zeichnungen, welche gratis und franco
zugeſandt werden. Nichteonvenirendes wird bereit-
willigſt umgetauſcht. (5353.)

Deutſcher Reichsbote.
Kalender für Stadt und Land 13875.

Mit einem brillanten Heldruckbilde:
Wilhelm I. Kaiſer von Deutſchland.

Preis nur 3 Groſchen. gFür Wiederverkäufer, Händler, Kaufleute u. Hauſtrer auf
dem Lande ein leicht verkänflicher u. lohnender Artikel.
Vorräthig in allen Buchhandlungen. Verlag von Velhagen und Klafing

(H. 33995.) in Bielefeld und Leipzig.

Neusellerhausen b. Leipzig,
empfiehlt unter Garantie ſeine in bewährteſter Conſtruction ausge
führten landwirthſchaftlichen Maſchinen, überläßt Dampfdreſchmaſchinen
gegen mäßige Bergütung zum Lohndreſchen und erlaubt ſich die
Herren Landwirthe darauf aufmerkſam zu mache n, daß gegenwärtig
eine Dreſchmaſchine auf dem Gute des Herrn Stadtrath Berger
in Merſeburg in Thätigkeit iſt, von deren ausgezeichneter Leiſtungs
fähigkeit man ſich zu überzeugen bittet.

G fällige Auskunft hierüber zu geben
Berger die Freundlichkeit.

hat Herr Stadtrath
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Für 40 Thaler nach Amerika.
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Wational-Bampfschiſts Compagnife
von Stettin nach NewYork jeden Mittwoch.

C. Meſ ing, Zu ttin, Grüne Schanze a.Berlin, Franzöſiſche Str. 28.

Höhoere

Handels Fach- Schule
Hr.

Pensionat, u. Erziehungs-Institut.
Die Anstalt äst zur Ausstellung
gültiger Zengnisse für den einjährig-
freiwilligen Militairdienst berechtigt.

Das Winterſemeſter beginnt am 8. October e. Aus
führlichen Proſpeet durch den

Director Dr. Wahl.

—mmmm--S nonJ. BARCK C
r ALLE A. D. S
BEDIENUNGprömpt, re eil und diseret!!

Die landwirthſchaftliche winterſchule
am landwirthſchaftlichen Jnſtitut

zu

h r J g J rSchkenditz bei Halle und Leipzig
beginnt am 14. October e den Unterricht. Schluß Ende März 1875.

Richtigſprechen und Richtigſchreiben, eine Eingabe, einen
geſchäftlichen Brief u. ſ. w. klar und verſtändlich abfaſſen;
Lehrer: Director.

2) Rechnen und landwirthſchaftliches Rechnen Lehrer Director,
3) Thierheilkunde, ſämmtliche Operationen an lebenden Thier-

körpern durch die Schüler ſeibſt zu vollziehen Lehrer: Prof.
Dr. Zürn, Freitags ſtets Klintk.

4) Pflanzenbau und Thierzucht Lehrer der Anſtalt: Amtmann
Bieler, vormals Königl. Domainenvächter.

5) Feldmeſſen, Buchhaltung; Lehrer: Director.
6) Bodenkunde, Düngerlehre, Mechanik; Lehrer der Anſtalt Che-

miker Dr. Briceſt.
7) Chemie, anorganiſche, Phyſiologie; Lehrer der Anſtalt Che-

mifker Dr Wegener.
8) Chemiſches Practikum, Analyſe, die Schüler arbeiten ſelbſt

ſtändig im Laboratorium; Lehrer: Dr. Brieſt.
9) Geräth und Maſchinenkunde; Lehrer Director.

10) Reiten und Fahren: Stallmeiſter Bieler.
Schüler, welche die Land wirthſchaft anderer Gegenden kennen

lernen wollen bleiben mit der Schule verbunden, erhalten durch
dieſelbe Verwalterſtellen und machen folgenden Turnus: Schleſien

Holſtein Livland, oder Oldenburg Holſtein Südungarn.
Hülfsmittel:

Laboratorium Maſchinenhalle Pflanzen Mineralien
Dünger und Vodenſammlung Zeitſchriften Exeurſionen.
Logis, Koſt, Heizung, Licht u. ſ. w. für 121 5 Thlr. mo-

natlich. Anmeldungen erbittet jetzt Director Schiemangk.

e 64 77 eVorläufige Kunst- Anzeige.
Der Unterzeichnete giebt ſich die Ehre, einem hohen Adel und

hochgeehrten Publikum der Stadt Merſeburg und deren Umgegend
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß in einigen Tagen der Künſtler und
Zauberer

Herr W. W. VUferinmi
hier eintreffen wird, um in dem extra dazu eingerichteten

Saale zum Thüringer Hofe
einen Circus ſeiner Vorſtellungen zu eröffnen. Herr Uferini wird
alles aufbieten, um die hohe Ehre, welche ihm und ſeinen Vor
ſtellungen in allen Städten Deutſchlands zu Theil wurde, auch hier
zu erwerben. Alles Nähere durch die ſpätere Annonce und Tages

zettel. HochachtungsvollW. Roland, Geſchäftsführer.

r trrääIandwirthschaftliches Institut,
zu

„W 4 rSchkenditz bei Halle und Leipzig.
Seit Oſtern e. liegt dieſem ſechsklaſſigen Jnſtitut der neue Or-

ganiſationsplan für landw. Schulen, wilche die Berechtigung
zur Ausſtellung gültiger Zeugniſſe für den einjährig-frei-
willigen Militairdienſt erwerben wollen, zu Grunde. Darnach fol
gende Disciplinen: Deutſch, Geographie und Geſchichte; Engliſch
und Franzöſiſch; Arithmetik und Mathematik; Phyſik, Chemie und
Technologie; Thier- und Pflanzenſfunde Thierheilkonde. Landwirth
ſchaft, Buchführung. Alter der Schüler: 12--18 Jahre. Per ſionat
im Hauſe des Directors, im engliſchen Penſionat, bei Familien der
Stadt. Anmeldungen für Michaelis erbittet jetzt

Director Schiemangk.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Freitag den 28. d. Abends 8 Ahr, wegen der Sedan-

feier General-Versamm lange im Riſchgarten.
Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen der Kameraden iſt noth-

wendig. Merſeburg, den 22. Auguſt 1874.
Das Directorium.

Sonntag den 30. Auguſt c.

im e e nmeines neu erbauten und ſchön decorirten Tanzſaales.
Jndem ich ſtets für ein gut beſetztes Orcheſter, ein ff. Töpfchen

Bier, f. Weine, kalte und warme Speiſen c. Sorge tragen werde,
bitte ich, prompteſte Bedienung zuſichernd, um recht zahlreichen Beſuch.

Anfang Nachmittags 3 Uhr.
Porbitz, den 22. Auguſt 1874.

C. Linke, Gaſtwirth
im Kronprinz in Porbitz bei Dürrenberg.

Hutmann- Geſuch.
Ein zuverläſſiger Mann, welcher bei allen Viehkrankheiten Be

ſcheid weiß und kundig iſt und die Hütung des Viehes mit über
nehmen will, kann ſich melden in Raſchwitz beim Ortsvorſtand.

Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit ſucht zum 1. October
Frau Geh. Räthin Schultze, Dom Nr. 14. 1 Trippe.

Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit wird zum 1. October
geſucht; Näheres zu erfragen bei Herrn Lots.

Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit wird
für 1. October e. geſucht; Näheres bei G. Schönberger, Gott
hardtsſtr. 14.

Ein Kindermädchen ſucht zum 1. October
Frau Clara Schultze, Roßmarkt 12.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird zu miethen geſucht vor
dem Sirtithore Nr. 2.

Der mir bekannte Herr, welcher Sonntag den 23. d. M. meinen
ſchwarzen Filzhut aus dem Saale des Bürzergartens mitgenommen
hat, wird erſucht, denſelben binnen 24 Stunden Gotthardisſtraße
Nr. 25. beim Tiſchlermſtr. Vetterlau abzugeben, andernfalls ich
den betreffenden Herrn namhaft zu machen mich genvöthigt ſehe.

P. Vogler, Former.

Hierzu Allgemeiner Anzeiger für Thüringen und die Provinz Sachſen Nr. 20.

(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 76. Slück des Merſeburger Rreishblalks 1874.

Fabrikanten und Kaufleute
können gegen mässige Interessen Capitalien von 500 bis
3000 Pfd. Sterl, erhalten. Auch werden achtbaren Häusern
Blanco-Credite eröffnet. Brieſe franco an V. C. 16
Gould square London E. C.

Ein weiß und grauer Hund mit verſchnittenen Ohren und
Schwanz iſt zugelaufen abzuholen gegen Erſtattung der Jnſertions-
gebühren und Futterkoſten auf dem Werder bei Merſeburg bei

Wilhelm Klee.
Eine Brille mit Futteral iſt vom unteren Damme, Schulweg

und Burgſtraße verloren gegangen. Gegen angemeſſene Belohnung
abzugeben in der II. Bürgerſchule.

Verloren
wurde ein goldenes Kreuz an ſchwarzem Sammetband am Sonntag
Vormittag auf dem Wege vom Roßmarkt nach dem Herzog Chriſtian
und wird der Finder erſucht, daſſelbe gegen Belohnung abzugeben
bei Friedrich Schultze, Roßmarkt Nr. 4.

Todes Anzeige.
Heute in der 3. Morgenſtunde ſtarb nach längerem Leiden unſer

Vater, Schwieger und Großvater, der Gärtner Heinrich Dippe.
Die Beerdigung findet Dienstag den 25 Auguſt e. Nachmittags
4 Uhr ſtatt. Wohnung: kleine Ritterſtraße Nr. 2.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1874.
Die Hinterbliebenen.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Handarb. Günſchel ein Sohn dem Gymnaſial-

lehrer Drenckhahn ein Sohn. Geſtorben: die einzige Tochter des Trompeters
der 4. Eecad. Königl. Thüring. Huſ. Reg. Nr. 12. Schröter, 7 W. alt, an
Krämpfen.

Stadt. Geboren: dem Bürg. und Kaufmann Elbe ein Sohn dem
Schuhmachermſtr. Berger ein Sohn. Geſtorben: die nachgelaſſ. Wittwe des
Schuhmachermſtrs. Gaudig, 77 J. alt, an Altereſchwäche der zweite Sobn des
Bürg. und Handelsmanns Lindner, 5 J. alt, am Scharlach; die älteſte Tochter
des Korbmachers Pelz, 4 J. 2 M. 14 T. alt, an Unterleibsentzündung; der zweite
Sohn II. Ehe des Webermſtrs, Ulrich, 1 J. 10 M. alt, an der Ruhr der
einzige Sohn des Bürg. und Schmiedemſtrs. Engel, 3 M. 14 T alt, an Krämpfen;
die zweite Tochter des Maurers Naumann 4 J. 6 M alt, an der Halsbräune;
der jüngſte Sohn II. Ebe des Bürg. und Stellmachermſtrs. Eichborn, 20 J. 10
M. alt an der Lungenſchwindſucht; die nachgelaſſ. älteſte Techter des Königl.
Förſters Telle in Hechendorf, 41 J. 3 W. alt, an der Bruſtkrankheit.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottes-
dienſt. Herr Paſtor Heineken.

Reumarkt Geboren: dem Handarb. Höhne in Venenien ein Sohn;
dem Handarb. Nagel ein Sohn Geſtorben: die binterlaſſ. Ehefrau des
Handarb. Fiſcher in Venenien, 50 J. alt, an der Waſſerſucht.

Altenburg. Geboren: dem Fabrikarb Burkhardt ein Sohn. Ge-
ſtorben: die hinterl. 2 jüngſten Söhne des Maſchinenſchmieds Meißemann, 3
J. 5 M. und 5 J. 6 M. alt am Scharlach; die einzige Tochter des Schneider
meiſters Neumann, 1 J. 4 M. alt, an Krämpfen; die 2. Tochter des Fabrikarb.
F. A. Schmieder 5 J. 6 M. alt, am Scharlach

Der Marktpreis der Ferken in der Woche pom 16. bis 22.
Auguſt 1874 war pro Stuück:

r. lis t hl s So
Börſen- Verſammlung in Halle.

Halle, den 22. Auguſt 1874.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Der Verkehr in Getreide war heute wie bisher geſtaltet, die Preiſe
machten indeſſen keine weiteren Rückſchritte, am Schluſſe blieb aber

Waare zu den gegebenen Notirungen angeboten.
Weizen 1000 Kilo nach Qualität 70 73 a bez., geringere

Sorten billiger. Mehl hat ſich nicht behauptet.
Roggen 1000 Kilo behauptete die letzten Notirungen 66 68

bez. Mehl gut verkäuflich.
Gerſte 1000 Kilo in feinen Sorten unverändert preishaltend, Che-

valier bis 73 a bez (65 a pr. 150 Pfd. Bito), Landgerſte
68 70 a bez. (61 62 a p. 150 Pfd. B.), abfallende
Futterſorten billiger.

Hafer 1000 Kilo unverändert, ruſſ. 70 72 a bez., ſächſ. feiner
78 a bez. (41 46 a p. 150 Pfd. B.)

Hülſenfrüchte 1000 Kilo exquiſit feine Linſen diesfähriger Ernte
ein Pöſtchen zu 112 a gegeben (120 a p. 180 Pfd. B.), Erbſen
nicht angeboten.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- und Brenn ohne Angebot.
Heu 50 Kilo 15, a bez.
Langſtroh 50 Kilo 15 16 bei.

Das Eiſenbahnſtations- Verzeichniß des Deutſchen Reichs
und OeſterreichUngarn s, welches nach offiziellem Material bearbeitet

für den practiſchen Gebrauch der Eiſenbahnbeamten Spediteure, Fabrikanten,
Handel und Gewerbetreibenden zu dem äußerſt mäßigen Preiſe von 2 Mark
oeben im Verlage der C Pfeiffer'ſchen Buch und Kunſthandlung in Berlin er
chienen iſt, entſpricht einem wirklichen Bedürfniſſe der Geſchäftswelt. Das Buch,

welches ſämmtliche Stationen mit Angabe der Bahn, an welcher ſie gelegen nebſt
onſtigen nöthigen Nachweiſungen enthält, empfiehlt ſich durch ſeine practiſche,
berſichtliche Anordnung ſowie durch den Umſtand daß das Verzeichniß durch

die vereinigte Mitwirkung ſämmtlicher Eiſenbahnverwaltungen bis auf die neueſte
Zeit S iſt. Jn einem Anhange ſind demſelben noch die wichtigſten Zoll
nd Steuer Vorſchriften des Deutſchen Zollvereins beigegeben.

e cnnn——— meCivoli- Theater zu Merſeburg.
Dienstag den 25. Auguſt 1874. Zum Benefit für Frl Agnes

WMWack. Zum j. Male: FIozart, Künſtler-Lebensbild
von U. Wohlmuth.

Gottſchalks Reſtauration.
Mittwoch den 26. d. M. Schlachtefest früh 8 Uhr

Wellfleiſch, Abends Brat- und friſche Wurſt; weisses und
W'urstfett

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer und Kaiſerin begeben ſich am 6. September nach Han

nover, an welchem Tage dort die Taufe des Sohnes des Prinzen
Albrecht ſtattfindet. Die Kaiſerin Auguſta verlegt darauf ihre
Reſidenz nach Baden Baden wo am 8. September die Kaiſerin
von Oeſterreich auf der Rückreiſe von der Jnſel Wight zu einem
Beſuche eintifft. Nach Beendigung der Herbſt- Manöver begiebt ſich
auch Kaiſer Wilhelm nach Baden Baden und ſoll auch erſt dann
eine definitive Entſcheidung über die projectirte Reiſe nach Jtalien
erfolgen.

Das kronprinzliche Paar verläßt die Jnſel Wiaht am 24.
und begiebt ſich zunächſt auf der königlichen Yacht „Victoria“ und
„Albert“ nach Antwerpen.

An der Sedanfeier in dieſem Jahre wird ſich alſo die katho-
liſche Kirche nicht betheiligen Biſchof Ketteler in Mainz ſetzt in
einem Ausſchreiben auseinander, warum dies nicht geſchehen könne.
Die Feier ginge nicht, ſagt der Biſchof, vom geſammten deutſchen
Volke, ſondern von einer Partei aus die an der Spitze des Kampfes
gegen das Chriſtenthum und gegen die katholiſche Kirche ſtehe.
Die katholiſche Kirche könne ſich nicht an der Feier betheiligen, nach
dem das kfatholiſche Deutſchland (?7) ſoeben für das Attentat eines verkom

menen Menſchen verantwortlich gemacht worden ſei Ein Gebet
oder Bittamt am Tage der Sedanfeier oder am folgenden Sonntage
will der Biſchof geſtatten, namentlich um Gott zu bitten, daß er
uns die innere Einheit wiedergebe. Das deutſche Volk na
mentlich auch der kfatholiſche Theil deſſelben wind ſich hoffentlich
dadurch nicht von einer Betheiligung an ſeinem ſchönſten National-
feſte obhalten laſſen!

Den gewerblichen Fortbildungsſchulen wendet das Cultus
miniſterium ſeine beſondere Fürſorge zu. Sämmtliche Provinzial-
Regierungen ſind angewieſen worden, zur Errichtung neuer Anſtalten
dieſer Art anzuregen und den beſtehenden ihre Aufmerkſomkeit zu
widmen. Auch die ländlichen Fortbildungsſchulen ſollen ſich in Zu-
kunft größerer Fürſorge der Regierung erfreuen in Bezug auf letz

m

tere werden jetzt Ermittelungen angeſtellt, in wieweit ſtaatliche Zu
ſchüſſe wünſchenswerth und zweckmäßig ſind.

Die dem Staatsminiſterium einvgereichte Petition der preußiſchen
Städte auf Ueberweiſung der Hälfte der Gebäudeſteuer an die
Gemeinden iſt dem Vernehmen nach von faſt 900 Städten voll-
zogen worden. Alle Provinzen ſind dabei gleichmäßig vertreten und
viele ſtädtiſche Behörden haben unterzeichnet, obwohl ſie der Anſicht
waren, daß wohl die ganze Gebäudeſteuer mit Rückſicht darauf
beanſprucht werden könne, daß der Staat ſeit einer Reihe von Jah-
ren erhebliche Laſten, die er bisher zu tragen hatte, auf die Ge-
meinden und namentlich die Städte abzuwälzen pflegt.

Das „Wolffſche Telegr. Büreau“ meldete vor einigen Tagen,
daß der bekannte Abgeordnete von Gerlach, welcher Chef des Appel-
lationsgerichts in Magdeburg iſt, ſeinen Abſchied nachgeſucht und
vom Kaiſer bewilligt erhalten habe. Die Nachricht ſchien vollkommen
glaubhaft, da Herr von Gerlach bereits im 80. Lebensjahre ſteht,
weit über 50 Jahre im Juſtizdienſte und 30 Jahre in ſeiner gegen
wärtigen Stellung iſt. Nun aber hat ſich herausgeſtellt, daß die
ganze Nachricht nicht wahr oder wenigſtens verfrüht iſt.

Die Ausſichten, daß wir mit dem Jahre 1875 der Münzein-
heit in Deutſchland ſehr nahe komwen, mehren ſich; die nord-
deutſchen Staaten und Baden führen am 1. Januar die Mark-
währung ein auch Heſſen ſoll ſich dazu entſchloſſen haben, und in
Württemberg gehen aus allen Theilen Petitionen an die Regierung
ein, mit der Maßregel vorzugehen, und ſteht zu hoffen, daß die
Stimme des geſammten Handelsſtandes nicht unbeachtet blieibt;
Baiern wird dann ſchließlich nichts übrig bleiben, als auch nachzu
folgen

Die pharmaceutiſche Enquete Commiſſion, welche über Ver-
änderungen reſp. Verbeſſerungen im Apolheker- Gewerbe in Berlin
Berathungen abhielt, iſt am 18 geſchloſſen worden über das Re-
ſultat der Berathungen iſt bis jitzt nichts bekannt geworden, da
über dieſelben das arößte Stillſchweigen bewahrt wurde.

Graf Raczynski in Berlin in deſſen Palais ſich eine vorzüg-
liche Gemäldegalerie befindet, iſt in einem Alter von 86 Jahren
geſtorben. Vermuthlich werden nun mit ſeinen Erben die Unter

e
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handlungen wegen Verkaufs des Palais zur Errichtung des Reichs
tagsgebäudes wieder angeknüpft werden der Verſtorbene lehnte be
kanntlich den Verkauf ab.

Jm Großherzogthum Poſen iſt, wie das ultramontane Blatt,
der „Kuryer Pozn.“, ſelbſt conſtatirt, der erſte Fall vorgekommen,
daß ein katholiſcher Geiſtlicher auf den Rath eines andern Geiſtlichen
ſich den Maigeſetzen gefügt, d. h. bei dem Landrath in Koſten um
die Erlaubniß nachgeſucht babe, dort Meſſe leſen zu dürfen.

Jm Großherzogthum Oldenburg ſollen ſeit einiger Zeit in den
Hofkreiſen die reichsfreundlichen Geſinnungen merkwürdig abgenom-
men haben; man ſchreibt dies dem Einfluſſe des vor einiger Zeit
ernannten Juſtiz- und Cultusminiſters Mutzenberger zu, welcher
auf kirchlichem Gebiet der ſtreng orthodoxen Richtung huldigt.

Auch im Königreich Sachſen tritt die partikulariſche Stimmung
immer mehr zu Tage; die officiöſen Blätter hetzen bei jeder Gelegen
heit gegen Preußen.

König Ludwig von Baiern iſt ganz unerwartet nur in Be-
gleitung eines Adjutanten und im ſtrengſten Jncognito nach Paris
gereiſt, wo er im deutſchen Botſchafter-Hotel abgeſtiegen; ſeine Reiſe
gilt ausſchließlich Beſichtigung von Kunſtſchätzen.

Jn den Bezirkstagen des Ober und Unterelſaß haben
ſämmtliche Delegirte dem Kaiſer den Eid der Treue geleiſtet der
zum Präſidenten des unterelſäſſiſchen Bezirkstages gewählte Apo
iheker Klein iſt der Führer der elſaß lothringiſchen Landespartei.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Könige von Baiern am
20. auf Schloß Berg einen Beſuch abgeſtattet. Die Stadthalterei
in Prag hielt trotz diverſen Gegenvorſtellungen von obenher ihr Ver
bot, einen ſächſiſchen Biſchof in Königgrätz nicht fungiren zu laſſen,
aufrecht; merkwürdigerweiſe hat ſich Cardinal Schwarzenberg dem
Verbote gefügt und einen öſterreichiſchen Biſchof zur Firmung nach

iggrätz geſchickt.Viele der Anerkennung der ſpaniſchen Regierung kommt

aus Wien die auffallende Nachricht, daß Rußland ſich vorläufig
zur Anerkennung noch nicht entſchließen könne.

Die Permanenz Commiſſion der franzöſiſchen Nationalver-
ſammlung hielt am 20. eine Sitzung. Der Miniſter des Jnnern,
über die Flucht Bazajnes interpellirt, erklärte, die Unterſuchung
über dieſen Vorfall ſei noch im Gange. Bezüglich der Anerkennung
der ſpaniſchen Regierung interpellirt, erwiderte der Miniſter des
Aeußeren: die franzöſiſche Regierung habe in Bezug hierauf nicht die
Initiative ergriffen ſie folge aber dem Beiſpiele der übrigen Mächte,
um nicht am Ende iſolirt dazuſtehen; ferner erklärte er auf die Be-
merkung einiger Deputirter, Don Carlos könne, falls er auf den
Thron gelange, Frankreich ſeinen Groll empfinden laſſen mit der
Anerkennung der ſpaniſchen Regierung in Madrid werde eine That
ſache conſtatirt, es werde damit weder ein Recht, noch ein Prinvcip
anerkannt. Bazaine ſelbſt hat nun auch einen Brief an den
franzöſiſchen Miniſter des Jnnern gerichtet, in dem er den Oberſten
Villette und andere Perſonen, die man der Mitſchuld an ſeiner
Flucht verdächtig halte, entlaſtet und ebenfolls behauptet, daß um
die Flucht nur er, ſeine Frau und ſein Neffe gewußt haben. Er
erklärt es für eine empfindliche Kränkung, daß man gegen ihn das
erniedrigende Reglement der gewöhnlichen Gefängniſſe angewendet
habe und daß er ſich für berechtigt gehalten ſich die Freiheit zu
verſchaffen, da er nicht durch ein geſetzmäßig zuſammengeſetztes
Kriegsgericht verurtheilt ſei.

Vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatze poſaunen die Carliſten die
Einnahme von Seo D'Urgel als einen großen Triumph aus ge
nanntes Städtchen zählt 3000 Einwohner. Der republikaniſche
Obergeneral Zabala befindet ſich noch in Mirando und ſoll mit dem
in Oteiza ſtehenden General Moriones einen combinirten Angriff

a organiſiren.auf u ß Aſien ſcheint es zu einem ernſten Conflicte zwiſchen

Rußland und Enzland kommen zu wollen letzteres will dem
immer weiteren Vordringen Rußlands und deſſen Verhalten gegen
Khiwa nicht mehr ruhig zuſehen. Es wird gemeldet, daß die eng-
liſche Regierung eine große Thätigkeit entfalte und ſowohl auf ihren
als Privatwerften zahlreiche Schiffe ausrüſten laſſe. Man ſpricht
ſogar von einer Allianz Englands mit Perſien der Türkei und
Buchara gegen Rußland.

Nach ſieben Jahren.Novelle von Ludwig Harder-
FortſetzungDer Graf trat zu Mathilde, die, weit beſtürzter über ſein Da-

wiſchentreten als über die Worte ihrer Feindin, vollſtändig faſſungs-
c mit geſenkten Augen vor ihm ſtand.

„Allen Reſpect vor dem untrüglichen Orakel Jhrer Blumen,
mein gnädiges Fräulein,“ redete er ſie an, „aber die Blumen
trotz ihrer Schönheit, ſind kalt und todt. Glauben Sie nicht, daß
die Antwort auf Jhre Frage wahrer und leidenſchaftlicher von warmen
Menſchenlippen tönt, als die ſtumme Sprache der weißen Blüthchen

eben vermag?J Alhur ſprach die letzen Worte mit einer bei ihm ſeltenen Weich-

ſeine Stimme wirkte wie Zauber auf Mathilde, ſo daß

enrer

ſie, die gewandteſte Hofdame von Rüſing, noch immer vergeblich
nach Faſſung rang. „Es war ein Spiel, Herr Graf, ein thörichtes
Spiel zum bloßen Zeitvertreib,“ erwiderte ſie haſtig und aufgeregt,
„die Antwort auf meine Frage giebt mir die eigene Vernunft.“

Sie zerknickte die Blume, welche ſie in der Hand hielt.
„Mißhandeln Sie die armen Blüthchen nicht ſo,“ meinte der

Graf, indem er die Ringelblume ihren Fingern ſanft entwand, ohne je
doch ihre Hand wieder frei zu geben. „Wiſſen Sie nicht, daß in
der Liebe die Vernunft ihr Recht verliert? Jede Liebe iſt thöricht
von einem gewiſſen Standpunkt aus betrachtet. Weshalb zum Bei
ſpiel, nehmen Sie ſich dieſes großen Kindes an“ er deutete guf
ſeine Schweſter, die, ohne auch nur eine Silbe von der ganzen
Scene zu verſtehen, abwechſelnd ihren Bruder und ihre Freundin
mit fragenden Blicken maß „weshalb, ich möchte es wiſſen,
opfern Sie Jhre Zeit, Jhr Vergnügen einem jungen Mädchen das
Jhnen für all dieſe Güte nie anders als mit Beleidigungen vergalt,
das auch nie einſehen wird, welches Opfer Sie ihr bringen

Mathilde hatte ſich geſammelt. „Aus Mitleid,“ entgegnete ſie.
„Wenn ich eine Blume ſchwanken ſehe, ſo ſtöütze ich ſie; ſollte ich
weniger für meine Mitmenſchen thun

„Das iſt die Auffaſſung eines Engels, Mathilde,“ erwiderte
der Graf leiſe „ſo wird jeder Verirrte, jeder Schwache Gnade
vor Jhnen finden ſelbſt wenn ſeine Schwachheit Sie perſönlich
kränkte

Mathilde lächelte, es hatte ſie viel gekoſtet, dieſes Lächeln,
aber ſie war feſt entſchloſſen, ſich die mühſam errungene Faſſung
nicht abermals rauben zu laſſen. „Das weiß ich nicht ſelbſt er
widerte ſie allerdings etwas gezwungen, „fragen wir doch die
Blumen, ob ich Talent zur barmherzigen Schweſter, zur Pflegerin
geiſtiger und körperlicher Krüppel beſitze?“

„Sie ſcherzen! Fräulein von Rhon!“ Die Worte klangen wie
ein Vorwurf.

Mathilde lachte „Und warum ſollte ich nicht? Das Leben
iſt ſo ernſt, ſo eng begrenzt! Scherz allein kann es erträglich machen!
er gleicht der Schneedecke, welche ſich Alles ebnend, weich und trü-
geriſch über den Felſen, wie über die Abgründe legt.

„Mit Jhren Freunden ſind Sie ernſt, Mathilde!“
Die Hofdame erſchrak doch verſuchte ſie den einmal angeſchla

genen Ton feſtzuhalten, ſo gezwungen er klingen mochte. „Bewahre!“
rief ſie aus. „Welch ein Verſchwender Sie ſind, Herr Graf! meine
Freunde Wenn Mathilde von Rhon o, ich will nicht ſagen
allein, ſondern in der weiten, weiten Welt einen Freund hat, ſo
dünkt ſie ſich reich! Und Graf Sebo ſchenkt ihr gar Freunde!“

„Dieſer eine Freund iſt Prinz Friedrich? Nicht ſo?“ fragte
Arthur und fügte haſtig hinzu: „Ja, ja, Sie haben Recht! er iſt
Jhr Freund und Sie haben nur den einen, an welchen Sie glauben
dürfen! denn Andere, welche Sie verchren, Sie anbeten, welche
gern tauſend Leben für Sie in den Staub werfen möchten, ſie haben
die Spitze ihrer Leidenſchaft gegen Sie gekehrt, Sie verwundet, Sie
beleidigt! daß dieſe Thoren doppelt durch ihren Frevel litten, gilt
ja gleich! Nicht wahr? Jch möchte wiſſen Mathilde,“ fügte
er plötzlich weich und doch nicht ohne Bitterkeit hinzu, „ich wöchte
wiſſen, ob Sie noch einem Menſchen vertrauen, ob es noch ein
Weſen giebt, für welches Sie mehr als Jhr engelgleiches Mitleid
haben

Mathilde erröthete. Sie war nahe daran, abermals die
Faſſung zu verlieren da rettete ein Zufall das arme Mädchen.

„Genehmigen Sie, gnädiges Fräulein, dieſe kleine Sammlung
von Blumen ſprach eine hohe, feine Stimme. „Die armen Dinger
ſehnen ſich nach dem beneidenswerthen Loos, in den Händen einer
Göttin zu ſterben wie deren Geber, meine arme Perſönlichkeit.“

Es war Baron Reding, ein blonder Mann, mit gutmüthigen
Zügen, der dieſe geiſtreichen, nicht ganz zuſammenhängenden Sätze
ſprach. Fräulein von Rhon benutzte die Gelegenheit, das Geſpräch
auf andere Dinge zu bringen.

„Ah, welch ſchöne Blumen ſagte ſie freundlich, „und die
haben Sie alle ſelbſt gepflückt!“

„Alle, meine Gnädigſte, Wie
Händen
v Arthur wandte ſich im unverhohlenem Zorn über die Störung

ab.
„Ah, ich vergaß fuhr Reding fort, „der Hof bricht auf und

die Herzogin hat die Gnade gehabt, Sie, verehrter Herr Graf, zur
Begleitung zu befehlen.“

Arthur ſchien wenig erfreut über dieſe unerwartete Gnade der
Herzogin. Die Falte des Mißmuths zwiſchen ſeinen dunklen Brauen
grub ſich tiefer in die hohe, breite Stirn; dennoch wandte er ſich,
um zu gehorchen. „Aber die Antwort auf meine letzte Frage iſt
Jhnen nicht geſchenkt, Fräulein von Rhon!“ rief er ihr ſich ent

fernend zu (Fortſetzung folgt.)

alle könnte ich anderen

Am Sonntag den 23. d. M. wurde auf dem Wege von der
Börſe bis zur grünen Tanne ein goldener Ring mit grünem Stein
verloren gegen Belohnung abzugeben in der grünen Tanne

c nene Redaction Druckre

h e e er e mee h

und Verlag von L. Jurk.

ca nennen
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